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Das Lohngutschriftsverfahren -
eine Lösung für die Schweiz? 
Rahmenbedingungen des geltenden Rechts und nötige Normanpassungen 
Die Abrechnung der Soz ialvel·sicherungsbe iträge verursacht für den Arbeitgeber einen erh ebl ichen adm inistra ti ven 
Au fwand. Mit dem Lohngutschriftsverfahren soll den Arbe itgebern erl aubt werden, in einem vere infach ten Verfahren 
mit den Sozia lvers icherungen - und unter Umständen auch mit den Arbe itnehmern und den Steuerbehö rd en -
abzu rec l1nen. Die Idee des Lohngutschriftsverfah rens ist vom französischen Recht inspiriert ( ~~c h eque emploi 
service .. ). Ein auf Sozialversicherungsbe iträge und Abrechnungspfli chten beschränktes Verfah1·en liesse sich für 
Pri vathausha lte und Kleinbetriebe in der Schwe iz bere its heute mit Verordnungsergänzungen einführen . Für ein 
Lohngutschriftsverfahren, das den Arbei tgeber praktisch vo ll ständig entlastet, d.h. die zusätzliche Übernahme von 
Lohn- und Que ll ensteuerzahlungen mit einschliesst , wären jedoch gesetzli che Anpassungen nötig. 
Ein Arbei tgebe r muss h eut e mit b is 
LU vier ve rsc hi eden en Soz ia lve r-
'> icherun gsträge rn abrec hn en (A HV-
.-\usgle ichskasse, Unfa ll ve rsichere r, Vo r-
'orgec inri ch tu ng, Fam ili en ausg le ichs-
kasse) . c\u sse rd em sind di e Ab rec h-
nun gsgr und lagen und -ve rfahren n icht 
übera ll J,; oo rdinie rbar. In sbeso nde re in 
J:il len, in welc hen Arbe itn ehm er mit 
geri nger oder vari ie rende r Woc hen-
stundenza h l anges tellt sind , steht de r 
Jcirn in istra ti ve Aufwan d in e in em 
u ngü nst ige n Ve rh ä ltn is zur Höh e des 
au sbezah lten Lo hnes oder de r zu cnt-
rich tocn den Be i triige. Bei Arbeitgebe rn , 
Lii L' ube r J,;e in e Infra struktur zur Bewä l-
tigun g der Perso n a ladm ini stra ti o n 
n·rflige n, nam entli ch bei Pri,·atha us-
hzilkn ucl er bei Klein betri ebe n , ko mmt 
als 11·eit erer Fa Ktor die UnKenntni s über 
d ie au f diese Arbe itsverhäl tn isse an-
we ndbaren sozial ve rsicherungsrech t l i-
chen ßestirnmunge n dazu. 
Kerngedanke des Lo hngutschrifts-
ve rfahrens ist, dass - statt der Arbeit-
geber- ein e vom Arbeitgeber oder vo m 
Arbeitnehm er beze ichn ete Stell e d ie 
Abrechnung m it den zuständ igen So-
zia lve rsicheru ngs träge rn übernimmt; 
sie ve rtritt au ch rechtli ch gege nübe r 
d iese n Ein ri chtunge n in ein em fes t -
zu lege nd en Umfang d ie be treffe nd en 
Parteien. Di e Za h lu n gen se iten s des 
Arbeitgebe rs erfolge n m ittels Cheq ues 
oder Übe rwe isun g an d ie Abrec hn ungs -
ste ll e. 
Es stellt sich nun di e Frage, ob und 
mi t welc hen gesetzgebe ri sc hen Mass-
nahmen sich ein so lches Ve rfahren in de r 
Sc hweiz J,;on i-; ret ve rwirk lichen li esse. 
Abrechnungspflichten des Arbeitgebers 
nach geltendem Recht (vereinfachte Übersicht) 
1. Ausländische Modelle 
Wi e be reits e1-w:ih nt, ex ist ieren in 
Franbeich, abe r auch in Deutschlancl, 
Mode ll e, we lche cl ie rl.b rcchn ung mit 
der Sozial versicherun g e rheb ! ich l'erein-
fa ch en ( acli i'que elllp loi )(' 1'\'i((•" bzw. 
«Hnuslwltssc/wck") . 13e ide \ lodell c si nd \ 
jedoc h auf di e .-\brechnung vo n Arbcits-
verh :il tn issc n im Hausdi enst !Jeschränl-;t 
un d cl ienen in erstl'r l. inie der ik'Kiim p-
fung vo n Sc hwa rz<n beit - und damit 
auch der Ve rbesse run g de' \'L' rsic he-
run gssc hutzes der .-\rbeitlll'ilm er sowie 
der Finan zlagl' der Suzia lwerKl'. 
Das fr anzös isc he l\ lo dL·II L'n tla stet 
den Arb eitgebe r we ite rgehend a ls das 
deut sch e Modell . l'vlit de r :\u> flillu ng 
und Einre ichu ng einl'S c/1(\ flli ' e111ploi 
service sind für den Mbe it ~l· lw r alle 
Tab. 1 
Mitbet eiligte Arbeitnehmer 
Lohn 
SteuerbellÖrden Vorsorgeeinricll tung Ausgleichskasse Un fallversicherer Famtllenausgletchskasse 
- - --------"'------"'-----"'-------------- --- --
Gegenstand 
der Ab rechnung 
Abrechnungs-
verfahren 
Quelle: Gachter; Meyer 
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Nach Vertrag, 
mindestens 
monatlich. 
Detail lierte 
Abrechnung aller 
Abzüge 
Quellensteuer für 
aus ländische Arbeit-
nellmer ohne 
Niederlassungs-
bewilligung 
Kantona les 
Steuerverfahren 
Arbeitgeber- Arbeitgeber- Arbeitgeber- Arbeitgeberbettrage 
und Arbeitnet1mer- und Arbeitnehmer- bei träge an die Famllren 
beiträge an die beiträge an AHV. an die ausgletchskasse und 
berufliche Vorsorge IV, EO. ALV Berufsunfall- Abrechnung der 
Nach 
Anschlussvertrag 
oder Reglement der 
Vorsorgeeinrichtung 
Nacll AHV-
Verordnung 
ve rsrcherung und Auszat1lung der 
Arbeitnehmerbeiträge Fa rnilrenzulagen an dre 
an die Nichtberufs· Arbennehmer 
un fal lversicherung 
Nach UV-rechtlichen 
Vorgaben und 
Reglement des 
Un fal lversicherers 
Nach kantonalern 
Recllt und 
Reglement der 
Fami lrenausg!eichs-
kasse 
Die Volkswirtschaft / La Vie economique 
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adm i n istrati ven Pfli chten aus dem 
Arbeitsverhältni s erfüllt. Die ßezahlung 
erfo lgt im französ ischen M odell m ittels 
Cheque, der dem «\'olet socinf " , also 
dem ,\brechnungsbeleg des cll i'lfiiC cnl -
ploi sciYi,-c, ll eigchcftet ist. Im clcu tschen 
\1odell i>t d ie l .ohn z.Jhl ung nicht d irekt 
mit dem Hau s h a l t s~ c h ec k gekoppel t. 
Auch di e Steuem ~o \\· i c cli e Unfall ve rsi-
ch erung 11-crdcn im deutschen Model l 
nicht mit de m /-/,111 \ llllltsscl!eck abge-
rechn et . 
Heide \ Iodell e 11·c rden !l ;mk iert vo n 
Steuerrechtli chen Anreizen fü r den 
Arbeitgeber; d.h. d ie im Lohngut-
schrift svcrfahren abgerechneten Lohn-
bc triige kö nn en bi s zu einem recht 
erh ell ! ichen l\ct r;1 g von den Steuern ab-
gc'>C' I7. 1 ll'erden. 
2. Grenzen der Umsetzbarkeit 
im geltenden schweizerischen 
Recht 
Auf pri,·at rcchtlicher f\ Jsis lassen sich 
di e Ziele de r ;~clminis tr ati ve n Ent las-
tung , 1\T iche mi t dem Lohngutsc hrifts-
Beitragsgutschriftsverfahren 
{ vere~r1facl1te UIJersiCilt) 
verfahren verfo lgt werden , teil weise 
be reits nach geltende m Recht verw irk-
l ichen. Vorau ssetzung dafü r ist, dass 
sich ein e private Organisation - z.ß. ein 
Berufs- oder ,\ rbeitgeberve rband - oder 
ein Treuhä nder als d rit te Stelle im Ab-
rcc hnungsprozess zur Ve rfü gu ng stellt. 
Ein e so lche pr ivate dr i tte Stell e kann 
stelh·e rtretend für di e Arbeitgeber den 
Verkehr mit den Sozial ve rsicherun ge n 
oclcr <>oga r cli e Lohnzahlu ng an di e Ar-
lleitn chmer übern ehm en. In geiVi sse n 
Branchen sind so lche Lösu nge n zum 
Teil auch schon ve rw irk licht. All erelings 
sind d iese Lösungen mit dem Nachteil 
behafte t , dass sie sehr spezi f isch Juf 
konkrete Si tuati onen angepasst un d 
nicht typ isiert sind. Di e Verteilung vo n 
Rechten und Pfl ichten ergibt sich 
lecl iglich aus den indi v idu ell en Ab-
machungen. Auf Arbeitgeber, wel che 
ni cht in t ragfähigen Ve rbänd en o rga-
nisier t sin d, lässt sich des halb das 
Modell ni cht übertragen. Auch etwa 
cl ie Einschal tung von Treuh ändern als 
p ri vate d rit te Stell en lohnt sich w i rt -
sc haft li ch in 1·ielen Fä l len (Pri vathaus -
halte, Kl einbetri ebe mit seh r we ni g 
Graph. 1 
I Unfallversicherer I 
Übertragung des Prämienbezuges · 
Belastung -------- ~ Bank/ I Post 
)t>' aller Beiträge · 
- ----------, ___- Abrechnung 
Kantonale Ausgleichskasse 
oder Verbandsausgleichskasse 
Abrechnung: 
~. 
'\m•l:""' 
Einreichung 
Beleg 
Vertrag 
Lol1nabrectmung 
(klare Dcklaratron 
aller Abzuge , 
Lohnauswels 
Evtl. Quellensteuerabrechnung 
'\ ·· .. : 
Arbeitnehmer 
I 
- Unterzeichnung Beleg 
- Nettolohnzahlung 
inkl. Ferienvergütung 
exkl. Quellensteuer 
Arbeitsvertrag 
Quelle: Gächter / Meyer 
D1e Volksw~rtschaft - rvtagaz1n für WirtschaftsPoli tik 9/ 2000 
r--~---------. 
Arbeitgeber: 
Hausdienstarbeltgeber, 
Landwirtschaftsbetrieb 
oder Kleinbetrieb 
Die Volkswirtscllaft/ La Vie economique 
Personal ) ni cht. Für d iese !'ii ll e mu ss 
ein e Lösung getro ffen werd en. di e 
auch ohn e eine pr ivate dritte Stell e 
au skom m t. 
3. Beitragsgutschriftsverfahren 
Eine im Auftrag des seco erarbei tete 
Stud ie kam zum Schluss, dass ein e an 
das fra nzös ische M odel l angelehnte 
Lösung (a ls Al ternati ve zum gewöhn-
li chen Abrechnungsverfahren ) in der 
Schwe iz durch b losse Ve ro rdnun gsä n-
de run gen einge füh rt werden könn te. 
In sJ ch li cher Hinsicht wäre der Einsatz 
d ieses Ve rfahrens jedoch auf Löhne 
beschrän k t, ll'elclw niefit 1111/er die o/J i i_~ t l­
toriscile IH'rllf/ icile llursmse fallen, so1,·i c 
auf Pri l'n tl1n IISI1i1ltc, Ln nd11 ·i rtscl 1r1 f i s/Je-
triebe 1111d Kle inbetriebe. Im Ze ntrum 
stünden bei d iesem Verfahren di e 
kantona len Ausg leichskassen sowie di e 
Verban dsa usgleichs kassen. Der i 111 
AHV-Gesc tz festge legte m ög l iche .-\uf-
gabenbereich der Ausgleichska ssen ,·er-
bi etet di esen jedoc h d ie Übernah m e 
der stcl!l ·c rt retendcn Lohn zah lungen 
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Übernahme der Abrechnungspflichten im Lohngut- Graph. 2 
schrittsverfahren und Beitragsgutschriftsverfahren im Vergleich 
I Arbeitgeber I 
Dritte Stelle im 
Lohngutschriftsverfahren: 
Ausgleicllskassenj spezielle 
private Organ isationen? 
IMbeUnehmer I Steuerbehorden I Vorsorgee inrichtung I Ausgleichskasse I Unfal lversiche rer I Familienausgle ichskasse I 
I 
Ausgleichskasse im I 
Beitragsgutschrlftsverfahren 
t 
'------'------ I Arbeitgeber I .....-- [ Bank/ Post 
Quelle: GächterjMeyer Die Volkswi rtschaft/ La Vie economique 
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für die Arbe it ge be r. .-\u ch di e pra k-
t isc h sehr erw ün schte Übe rnahme 
de r Que llensteu e rberechnung und 
-abfü hrung li eg t au sserhalb de r gesetz-
lich en Mög li chke iten der Ausg leichs-
ka sse n. Nic h t ausgesch losse n ist aber 
die Ausste llung vo n Lo hn- un d Quel-
len steuerabrechnunge n zuh anden des 
Arbe itnehmers. In ein em ;lllf dem 
Verordn un gsweg zu ve rwirkli chenden 
Verfahren können demnach in erster 
Linie di e Beit räge an die Sozialvers i-
che run gen abgerechnet un d dem Ar-
be itgeber be lastet werden . Dieses Ver-
fahren ist so m it - in Abg ren zung zu 
we itergeh enden Lösungen - zutref-
fender a ls «l3 eitragsg ut sc hrift sve rfah-
ren » zu beze ichnen. 
Der Arbeitgebe r muss sich bei den 
Ausgle ichskassen für da s Be itragsgu t-
sc hriftsverfahren anmelden - in erster 
Lini e, um d ie Za hlungsver bind ung für 
die spzite re Abrec hnun g an zugeben-
un d e rhält da rauf die vorgedr uckten 
Abrec hnun gs be lege für d ic c•i nzcl nen 
Arbeitse insä tze. 1\'ach .-\bschlm> eines 
so lchen ist cil'r Beleg unt erze ichnet bei 
der Kasse einzure ichen; d; tr ;ltlf werden 
dem Arbe itgebe r cli e Sozialn:' rsiche-
rungs- und Ve rwa ltungskos tenbeiträge 
in einem Lastschriftverfahren belastet. 
La Vie economrque - Revue de po lrt rque economrque 9/ 2000 
Eine reine Ve rordnun gs lösun g hätte 
den Vorte il de r schnellen Umsetz-
Nicht mög lich wä re es abe r, 
dem Ve rordnun gsweg di e gese tzli ch 
egtc Ordnu ng de r Ve rwaltun gs-
bei triige zu \'C rii nde rn . Den 
'tgchcm. \\Tic i1l' \ '0 111 Be itr;Jgsgut -
fts,·e rf:l! Hcn Geh rauch mac hen , 
kc i nc l1ii il ere n Verwa ltungs -
nbeit rJge ,·errec h net \\'e rden, ob-
sie den ,\u~g l cic h s kassen e ine n 
fi,·J 11 d ,·eru rsachen. Zud em 
es auf dem \'c ro rdnun gsweg ni cht 
h, den ,\r !Je it gcbe rn neben de r 
in istrati,·en Er leic ht er un g eine n 
c\ m eiz, z. B. in der Fo rm vo n 
kt io nen, zu bieten . 
4. Voraussetzungen eines 
Lohngutschriftsverfahrens 
r e1 n Lo h ngu tsc h ri ftsve rfa h ren , 
we lches- neben den Sozia lve r-
sicherun gs be it riige n - auch de r Loh n 
und di e Q ue ll ensteue rn abge rec hn e t 
werden kön nen und das in alle n 
Bran ch en u nd l\etr ie1Je 11 :n1 ch für 
Einkam me n , d ie der o iJ I igator ischen 
berufli chen Vor'>orgc un te rli ege n , 
i'>t, b raueil t es mehr 
als blasse \ 'c rordn un gse rgiin zun gc n. 
Aufgrund pr i\'at rec htli cher Ve re in -
barun gen li essesic h -wie bere its au s-
geführt - ei n so lches Lo h ngutsch rifts-
verfahren te il weise au ch o hn e jede 
Norm ergä nzun g verw irkli che n , so fern 
die dritt e Ste ll e ihre Pfli chte n led ig-
lich ste ll ve rtreten d für de n Au ftrag-
geber übe rn ehm en würd e. So ll en abe r 
für den Arbeitge ber mit de r Unte r-
zeichnung des Lo hngutschriftsbe leges 
alle fin anzie ll en Arbei tge berpfli chten 
erfüllt se in un d so ll di e d ritte Ste ll e 
für ih n in d ie Rec htsbezie hun ge n 
eintreten kii nn en , so wii ren d :1für 
ei nige Cesct zese rgii n ?. u nge n n ö t ig. 
Nebe n de r A u ~we itun g cle r sozi al-
versiche ru ngs recht lic hen Sc h weige-
pfl ic h ten müss ten vor al lem in d ie 
ein se il liig ige n Soz i a I vers iehe ru ngs -
und Steuergese tze lks tim m un ge n auf-
geno m men 1\T rde n , d ie e in e rechts -
gültige Ubc rtragu ng de r fin a nzie ll e n 
Pflich ten auf ei ne dr itte Ste ll e zulas-
sen . Zum Sc hutz d e r Arbeitne hm er-
an sprüche sowie der Fo rd e run ge n 
der Sozia lve rsiche run ge n wä re n aus-
serde m M in des t <~ nfo rd e run ge n <Jn 
die Organ isa ti o n un d di e fin a nzie ll en 
Rese rven de r d ritte n Ste ll en zu fo r-
Oie Volkswirtschaft - Magaz1n für Wirtscl1aftsPoli t1k 9/ 2000 
Im Gege nsa tz zum Beitragsg ut-
schriftsve rfahren für Hausd ienstarbe it-
gebe r undl< le in!Jetri ebe, d ie a ll enfa ll s 
ni c h t üb er di e nöt ige Infras trukt u r 
ve rfü ge n, wäre be i ein e m Lo hn gu t-
sch rift sverfa h rc n von An fa ng a n d e r 
Ei nsa tz , ·o n EDV-I.ös un ge n in cli e 
Über leg un gen mit e in zu bezieh en. 
IJJmit könn ten auch be i der We ite r-
le itun g u nd We ite n ·e rar he it u ng vo n 
Date n in erheb lichem Ma'ise Ef fi zienz-
gewinn e e rzie lt we rden . 
!:in Lo h ng utsc hri ftsve rfah re n w ie-
se e in e ge1,· isse Nähe zu r Tem po rär-
ode r Leiharbe it auf. Dies bedeute t, dass 
es klar vo n di ese n Besc häfti gun gs -
fo rm en mi t ihren spez iell e n formell en 
Erfo rde rni sse n abgeg ren zt we rd e n 
müss te. Di e Niih e zur Tem porä r- ode r 
Leih CHbe it deutet aber auc h a uf 
di e Mög lichkeiten hin , wie di e Siche r-
ste ll u ng cl e r fin a nziel le n Ansprü che 
bewe rkste lli gt werden kö nnte : nä m-
li ch ä hn lich wi e im Arbe it sve rmitt-
lun gs- und Perso nalve rl ei h gese tz 
d u1'C h Minel es tanfo rde run gen a n d ie 
O rgani sa ti o n un d ei ne Bewi lli gun gs -
pfli cht der d ritten Ste ll e . 
5. Durchführungsorgane? 
Fü r d ie Verwirkl ichu ng eines Be itra gs-
wie auch e in es Lo hngutsc hri ftsve rfa h -
re ns hä ngt in recht spo liti sche r Hi n -
sicht viel davo n ab, we lche Ro ll e d ie 
AHV-A usg le ichskasse n kü nft ig über-
nehm en so ll en. Scho n heu te nehm e n 
diese Instituti o nen e in e Vielza h l übe r-
trage ner Aufga ben wa hr (a ls Famili en-
ausg le ichska sse n , Einri chtu nge n zu r 
Prämi enve rbi II igun g in der l<ra nken-
ve rsiche ru ng, Durch fü h ru ngso rga n e 
für di e Ergä nzun gs leistun ge n usw.). 
Die AHV-Ausg le ichs kasse n dü rfe n in 
de r So?. ial ve rsi che run g a ls di e im Ze n-
tru m stehende O rgan isat io nsform m it 
Inte rd ependenze n zu prakti sc h all en 
Soz ialvers iche run gszwe ige n ge lten . .J e 
nac hdem, ob nun di ese Ro ll e künfti g 
we ite r ausge baut wird - inde m di e 
Ausg le ichsKasse n für di e Arbe itgebe r 
we it ere Dienstleistunge n er br in ge n 
dürfen - ode r a ll e we ite ren Aufgabe n 
mög li chst d urch priva te O rga n isa -
ti o ne n übern o mm en we rd en so ll e n , 
mü sse n d ie Mass nahm en zur admi-
ni s tra ti ve n Entl as tung d e r Arb e itge -
be r be i der Abrec hnung der Soz ia l-
ve rsic herun gs beiträge a nde rs ausge-
sta ltet werden . Die Antwo rt auf di ese 
Frage n wird indizie ren , in we lch em 
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